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Das Internet ist im Begriff, unsere Lebensweise zu 
verändern, nimmt Einfluss auf unsere Art zu lesen und
rüttelt an unseren kulturellen Strukturen. Was ist da
nicht alles an Werken greifbar! Man muss bloss die
richtige Website kennen, und schon reichen ein paar
Klicks, um das benötigte Material aufzustöbern. Library
of Congress, Progetto Manuzio, Gallica, Google Books
oder eine der vielen Dutzend anderer Institutionen –
sie alle sind daran, Millionen von Dokumenten zu 
digitalisieren. Und derweil sitzen tausende Studenten
vor ihrem Bildschirm und finden das Gesuchte praktisch
ohne Aufwand, ohne kilometerlange Wege zu einer Bi-
bliothek unter die Füsse zu nehmen; ja, wir alle können,
um nur zwei Beispiele zu nennen, in der Gutenberg-
Bibel oder in den «Hypnerotomachia Poliphili» blättern.
Einzige Voraussetzung ist ein Computer mit Internet-
anschluss.

Da kann man sich schon fragen, ob es Biblio-
theken im digitalen Zeitalter überhaupt noch braucht.
Welche Rolle können sie künftig noch spielen? 
In welche Richtung müssen sie sich weiterentwickeln?

Die Bibliothek von heute ist eine Herausforde-
rung für die Zukunft. Sie wird zwangsläufig von einem
Ort, der Wissen aufbewahrt und von Generation zu 
Generation weitergibt, zu einem Portal, das Zugang zu
verlässlichen Inhalten verschafft. In diesem Szenario
sind heutige Bibliothekarinnen und Bibliothekare Profis,
die mit dem Management und der Bewahrung von 
(immer öfter digitalisierten) Dokumentenbeständen 
betraut sind und mit ausgefeilten Suchtechniken den
Zugang zu Information und Wissen ebnen. Innert 
weniger Jahre wurde die Bibliothekswelt mit einer Viel-
zahl bisher unbekannter Fragestellungen konfrontiert:
Umgang mit Web 2.0, digitale Bibliothek, Schutz des
Urheberrechts im Internetzeitalter, Open-Access-Kon-
zept, Raumgestaltung, Projekte zur Öffnung gegenüber
dem Publikum.

Zugleich ist die Bibliothek ein Ort, an dem 
Kulturen aufeinandertreffen. Als Anbieterin eines freien
Zugangs zu Texten und audiovisuellen Medien in den
Lokalsprachen hilft sie mit, Ansässigen aus aller Welt
die Integration zu erleichtern. Wie in angelsächsischen
und nordeuropäischen Ländern könnte sich die Biblio-
thek auf ein sogenanntes Community-Information-Ange-
bot ausrichten, also den Rahmen bieten, in dem man
sich die nötigen Informationen besorgen kann, um im
Alltag und in der Arbeitswelt zu bestehen oder seinem
Erziehungsauftrag gerecht zu werden. Wie der franzö-
sische Forscher Thomas Chaimbault ausführt, haben
Bibliotheksdienstleistungen in den meisten unserer
Nachbarländer einen hohen strategischen Stellenwert
für den ganzen Kulturbereich; ihre Vielfalt garantiert 
jeder und jedem dieselben Chancen beim Zugang zu 
Information, Kultur und Wissen. Sie sind für die wirt-
schaftliche und kulturelle Entwicklung fundamental;
Zugang zu Information zu haben, ist ein Recht.

Angesichts der gigantischen Masse von via Internet 
bereitgestellten, oft nicht nachprüfbaren Informationen
wird die Rolle der Bibliotheken als neutrale, dem Lernen
und Beherrschen von Information zugedachte Orte auch
darin bestehen, den Zugang zu aussagekräftigen Infor-
mationen sicherzustellen. In Anbetracht einer allgegen-
wärtigen und scheinbar allwissenden Suchmaschine
werden sich Nutzerinnen und Nutzer bei der Identifika-
tion und Validation der von Google ausgespuckten In-
formationsquellen auf die Bibliothek abstützen können.
Diesen neuen Auftrag erfüllt die Bibliothek in einem
nichtkommerziellen Kontext. Sie legt die Eckwerte einer
Vorgehensweise fest, die Wert auf zuverlässige Quellen
legt, das Erarbeiten von Inhalten durch die Nutzerinnen
und Nutzer selbst fördert und ausserdem Information
und Wissen für die Zukunft erhält. Wir sind bereits 
an einem heiklen Punkt angelangt, wo es darum geht,
den von der Bildschirmlektüre bedrohten Wert des 
gedruckten Papiers nicht aus den Augen zu verlieren. 

Zwar ändern sich die Träger, aber gegeneinander
ausspielen lassen sie sich nicht. Sie sind komplementär
zueinander und komplementär zum Buch. Sogar ohne
Bücher würden Bibliotheken noch weiterbestehen: 
als konkrete Orte für Benützerinnen und Benützer und
Gefässe für öffentliche Lesungen, Ideenaustausch,
Kongresse und so weiter, aber auch als virtuelle Präsenz
einer digitalen Bibliothek mitsamt ihren Dienstleistun-
gen. Ob ihnen einst gar die Rolle heutiger Kunstmuseen
zuteil wird? Kein elektronisches Gerät, keine Verbindung
zur virtuellen Welt und kein Realtime-Informations-
austauschsystem kann auch nur ansatzweise mit dem
Vergnügen aufwarten, das der Kontakt mit einem Buch
nicht zuletzt unseren Sinnen bietet: der Papierstruktur,
dem Geruch von Druckerschwärze, dem Rascheln der
Seiten beim Umblättern, der Farbigkeit der Illustrationen
und, weshalb auch nicht, dem Jucken, das ein wenig
Staub auslöst. Geniessen Sie also die Broschüre, die
Sie in den Händen halten ... Jean-Paul Carrière und
Umberto Eco sagen es laut und deutlich: «N’espérez pas
vous débarrasser des livres» – ohne Bücher wird es
nicht gehen!

Ich möchte die Gelegenheit nicht verpassen, den
Frauen und Männern zu danken, die unserer Bibliothek
dienen: unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
die ihren Auftrag in Zeiten materieller und struktureller
Umbrüche mit viel Sinn für Dienst an der Allgemeinheit
versehen; unseren Geldgebern, die unseren Fähigkeiten
trotz des bisweilen oberflächlichen Interesses der Politik
an der Kultur vertrauen und an den grundsätzlichen
Wert unserer Institution glauben, und, selbstverständ-
lich, unserem Publikum, den Leserinnen und Lesern,
die Tag für Tag die Qualität unserer Arbeit bestätigen
und damit beweisen, dass die Präsenz der Bibliothek
in der Gesellschaft als Prinzip nicht verhandelbar ist.

Maurice Paronitti, Präsident des Stiftungsrats

GELEITWORT DES STIFTUNGSRATSPRÄSIDENTEN
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Biel ist eine einzigartige Stadt. Nicht allein aufgrund
der Zweisprachigkeit, sondern auch bezüglich ihrer geo-
grafischen und politischen Lage. Die Herausforderungen
an die Stadtbibliothek sind vielfältig, spannend und
interessant.

Obwohl wir wissen, dass das Buch künftig als
Leitmedium seinen Stellenwert einbüssen wird, bin ich
überzeugt, dass die Bibliothek auch in Zukunft neben
dem Zuhause und dem Arbeitsort oder der Schule,
Universität ihren Stellenwert beibehalten wird. Denn,
nur in einer Bibliothek findet man auch unbegrenzten
Aufenthalt, Entspannung, Anregung, Kommunikation,
Bildung und Begegnung.

Unser Ziel ist es, eine nichtkommerzielle Oase
der Stadt beziehungsweise der Region zu werden. 
Die multilinguale Stadtbibliothek soll auch eine multi-
mediale Informationsbörse werden, die Zugang zu 
papierenen und elektronischen Medien schafft. Sie soll
für Ausstellungen, Veranstaltungen, Konzerte, Lese-
clubs und jegliche Form des Informationszugangs offen
sein. Unser wichtigstes Ziel ist es, dass der Mensch 
im Mittelpunkt unserer Arbeit steht.

Seit Mitte 2009 bereiten wir uns auf einen grossen 
Innovationsschub vor: Ende Jahr wurden die techni-
schen Grundlagen realisiert, um eine neue Art der 
Medienausleihe zu ermöglichen. Lassen Sie sich Mitte
2010 überraschen! 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind kom-
petent und bereit sich den Anforderungen zu stellen,
testen Sie uns!

Dank unseren Finanzierungspartnern, Stadt Biel,
Kanton Bern und der Region Seeland sowie Sponsoren
und privaten Gönnern war es uns auch 2009 möglich,
neben einem attraktiven Medienangebot, verschiedenste
Ausstellungen und Veranstaltungen durchführen zu
können. 10 000 treue Kundinnen und Kunden haben
2009 knapp 500 000 Medien ausgeliehen, knapp
250 000 Besucherinnen und Besucher benutzten 
unsere Institution. Durch sie lebt unsere Bibliothek –
danke!

Clemens Moser

VORWORT DES DIREKTORS
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Der Stiftungsrat hielt 2009 zwei Sitzungen ab. Neben
den üblichen Geschäften wurde das Arbeitspapier zum
Sammlungsprofil angenommen. Die Reglemente für die
«Archivierung der Personalakten» und der «Nutzung
der Informatikstruktur» wurden verabschiedet. Ebenso
eine Anpassung des Arbeitszeitreglements.

Am 1. September fand das erste Controlling-
Gespräch zwischen Finanzierungsträger und der Stiftung
Stadtbibliothek statt. Das Controlling dient der Über-
prüfung der Zielerreichung und der Leistungserbringung
gemäss Leistungsvertrages sowie der Transparenz
zwischen der Stadtbibliothek und den Finanzierungs-
partnern. Die Finanzierungsträger anerkennen das grosse
Engagement und begrüssen die vielfältigen Aktivitäten
zur Entwicklung und Verbesserung des Angebots.
Gleichzeitig wird festgehalten, dass das Budget bis
Ende der Subventionsperiode ausgeglichen sein muss.

Der Ausschuss des Stiftungsrats führte 2009
drei Sitzungen durch. Wichtigstes Thema war die Ver-
kleinerung des Defizits. Die Stadtbibliothek versucht
ihren Leistungsvertrag nach wie vor zu erfüllen. Mit den
zur Verfügung stehenden Mitteln ist dies nicht möglich.
Weitere Einsparungen sind nur mit Verlusten qualitati-
ver, personeller oder inhaltlicher Art möglich.

1.  BIBLIOTHEKSLEITUNG STIFTUNGSRAT 

Präsident
Maurice Paronitti

Vizepräsident
Rudolf K. Spiess

Mitglieder
Sonja Gurtner
Elisabeth Hufschmid
Marcel Rérat
Monique Villars
Ulla Zilliken

Mitglieder mit beratender Stimme
Clemens Moser
Vertretung der Personalkommission

Ausschuss des Stiftungsrats
Maurice Paronitti
Rudolf K. Spiess
Monique Villars
Clemens Moser (mit beratender Stimme)

Algerien



2.1.  EINFÜHRUNG
Die Situation und die Probleme der Stadtbibliothek sind
im Jahresbericht 2008 gut dargelegt.

Das bis Ende 2008 erwirtschaftete Defizit von
über CHF 88 000.– muss bis Ende der Budgetperiode,
das heisst auf den 31 Dezember 2011 auf CHF 0.–
ausgeglichen sein. Die Stadtbibliothek leidet unter 
hohen Ausgaben für Löhne und Miete. In den letzten
Jahren sanken die Erträge und damit der Selbstfinan-
zierungsgrad infolge rückläufiger Kundenzahlen. Da die
Subventionen nicht indexiert sind, ist der Spielraum
für Gegenmassnahmen (Betrieb, Anschaffungen, Infor-
mation) gering. Es droht ein Teufelskreis aus sinkenden
Erträgen, sinkender Nutzung und Attraktivitätsverlust
des Angebots. 

Investitionen, ausserhalb von Medieneinkäufen,
sind nur in engem Rahmen möglich. Ein Schwerpunkt
wird auf die Öffentlichkeitsarbeit und Kundenservice
gelegt. Mit dem Ziel, heutige Kundinnen und Kunden
der Bibliothek zu halten und neue zu gewinnen. Eine
Herausforderung, da die Konkurrenz wie Buchhandel, 
-club, Videotheken oder CD-Handel, auch nicht schläft. 

Die Bibliothek hat heute zu wenig Platz, einer-
seits für die Präsentation ihrer Bestände, andererseits
um den Anforderungen an ein attraktives und modernes
Medienhaus (Internet- und Informationsangebot und 
-vermittlung, Ruhe- und Lesezonen, helle einladende
Räumlichkeiten) zu genügen. Die Teilung des Haupt-
eingangs mit der Postfiliale und die Unterbringung 
der Bibliothek erst ab dem 1. Stockwerk ist für eine
öffentlich zugängliche Institution nicht förderlich.
Ebenso ist die Aussen- und Innenbeschriftung sehr 
zurückhaltend.

Trotz dieser Schwierigkeiten hat die Bibliothek
rund 10 000 aktive Kundinnen und Kunden, wovon 
ca. 40% aus der Region stammen. Mit einem künftig
grösseren Angebot an elektronischen Medien (Zeitungen,
Sach- und Hörbücher) soll der Zugang zur Bibliothek
von Zuhause oder vom Arbeitsplatz aus verbessert und
so neue Kundinnen und Kunden gewonnen werden. 
Mit dem gleichen Ziel wird auch ein Konzept für die
Beratung, Information und Ausleihe für Seniorinnen
und Senioren erarbeitet.

Die Bibliothek kann 10 000 Anschaffungen pro Jahr
tätigen (inkl. Ersatzanschaffungen), was im schweiz-
weiten Vergleich unter dem Durchschnitt liegt! Zudem
erhöht das zweisprachige Angebot den Aufwand und
die Kosten für die Beschaffung und Erschliessung der
Medien. 

Mit einem Systemwechsel zur Selbstausleihe
(RFID) für die Kunden soll die Wartezeit am Schalter
verkürzt werden. Das Ziel ist nicht eine Personal-
einsparung, sondern die Verlagerung auf Aufgaben wie
Information, Beratung, Auskunft, Betreuung, Fach-
recherche und ähnliches. Die Vision besteht darin, die
Stadtbibliothek zu einem Kompetenzzentrum für Infor-
mation der Region Biel zu entwickeln.

Die Planung und Unterbreitung der neuen An-
gebote ist Aufgabe der Direktion. Dabei erhält sie 
Unterstützung durch den Stiftungsrat. Ohne eine 
substanzielle Aufstockung der Haushaltsmittel durch
die Stiftungs- und Finanzierungsträger können diese 
Angebote allerdings nicht realisiert werden.

2.2.  ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Die erfolgreich lancierte Werbekampagne mit verschie-
denen Partnern (Bildung, Reisen) wird weitergeführt,
ebenso Aktivitäten wie BIBLIo’PLAGE, BIBLIo’LAC,
Schweizer Erzählnacht, Führungen und Konzerte. 
Der Flohmarkt wurde aufgrund des grossen Aufwands
auf den bibliothekseigenen Verkauf beschränkt.

Ab Herbst 2009 wurde erstmals ein Veranstal-
tungszyklus gestartet. Dieser ist dem Thema «Jura» 
gewidmet. Es werden Konzerte, Ausstellungen, Lesun-
gen, Filme, Vorträge, Diskussionsrunden und Exkursionen
durchgeführt. Das Programm liegt vor, die Finanzierung
ist weitgehend durch Sponsoren gesichert. Die ersten
drei Veranstaltungen lockten zahlreiche Bielerinnen
und Bieler in unsere Räumlichkeiten. Neben der so 
gewonnen Publicity erhoffen wir neue Nutzer/-innen
gewinnen zu können.

Neben der Eigennutzung stehen unsere Räum-
lichkeiten für Dritte zur Verfügung. Dies wird künftig
noch stärker gefördert und entspricht dem Ziel, die
Stadtbibliothek offener und attraktiver werden zu lassen.

2.  BIBLIOTHEKSLEITUNG DIREKTION

BIBLIo’PLAGE



2.3.  INVESTITIONSKREDIT
Der von Stadt und Kanton beschlossene Investitions-
kredit ermöglicht wichtige Erneuerungen bei EDV und
Mobiliar. Der Ersatz des Mobiliars für Personal und in
den Kundenbereichen wurde bereits umgesetzt. 

Die Erneuerung der EDV-Infrastruktur wurde
ebenfalls bis Ende Jahr weitgehend abgeschlossen. 
In diesem Bereich profitiert die Bibliothek von einer
sehr guten Zusammenarbeit einerseits mit dem Amt für
Informatik und Logistik der Stadt, andererseits mit dem
langjährigen Partner LAN Computer Systems Biel. Die
Umstellungsarbeiten begannen im Herbst und wurden
ohne Schliessung der Bibliothek erfolgreich durchge-
führt. Eine neue Serverumgebung mit dem aktuellsten
Betriebssystem und der neuesten Version der Bibliotheks-
applikation steht dem Personal sowie den Nutzer/innen
seit der letzten Dezemberwoche zur Verfügung. 

Das aufwändigste Projekt ist die Einführung der
Selbstbuchungsstationen für das Publikum. Einerseits
müssen technische Voraussetzungen geschaffen werden,
wie Umrüstung sämtlicher Medien mit einem RFID-
Chip (Radio Frequenz Identifikation), Einkauf und 
Aufstellung der Verbuchungsautomaten, andererseits
muss vor allem das Ausleihpersonal neue Aufgaben
übernehmen. Zwei Workshops mit dem gesamten Per-
sonal widmeten sich diesem Thema. Zusätzlich fand
ein Weiterbildungstag in der Stadtbibliothek Zug statt.
Der dortige Leiter Heinz Morf erklärte das Vorgehen und

die Erfahrungen bei ihrer Umstellung auf RFID. Einige
Unsicherheiten und Ängste konnten so abgebaut werden.
Daneben wurden Schulungen in der Web- und Opac-
Recherche für das Personal durchgeführt.

Nach Erstellung des Pflichtenhefts und Aus-
schreibung wurde Ende November der künftige Partner
gewählt. Die Medienkonversion wird ab Februar 2010
begonnen und die Einführung der Selbstbuchung
durch die Kunden ist auf Sommer 2010 geplant. 

Das zentralste Projekt beinhaltet die EDV-mässige
Erschliessung des Altbestandes von gegen 100 000
Medien. Dabei wird gleichzeitig überprüft, ob die 
Medien weiterhin aufbewahrt werden sollen (Inhalt),
oder ob der Zustand (Vollständigkeit) ein Entfernen aus
der Sammlung erzwingt. Die ausgeschiedenen Medien
werden dem Publikum für einen symbolischen Preis
angeboten. 

Seit Herbst arbeiten drei zusätzliche Fachper-
sonen an diesem Projekt, das voraussichtlich in zwei
Jahren abgeschlossen sein wird. Ziel ist es unter 
anderem, dass der Altbestand online nachgewiesen
wird und daher besser genutzt werden kann

Ebenfalls ab Herbst wurde mit den Arbeiten 
für die Erstellung einer neuen Website begonnen. 
Diese sollen im Frühjahr 2010 abgeschlossen sein.
Der Internetauftritt der Bibliothek wird attraktiver, die
Kundenführung einfacher und die Katalogrecherche 
an zentraler Stelle stehen. 

Carrousel
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Direktor
Niklaus Landolt (bis 31.1.09)
Clemens Moser (ab 1.4.09)

Vizedirektorin
Julie Greub

Buchhaltung, Sekretariat
Ruth Balmer

Hauswart
Bernhard Dürig*

Erwachsenenabteilung
Julie Greub (Abteilungsleiterin)
Anne-Lise Evalet
Béatrice Friolet
Miriam Gerber*
Edith Mühlheim*
Lisa Radda*
Catherine Taillard*

Kinder- und Jugendbibliothek
Sylviane Froidevaux 
(Abteilungsleiterin)
Ruth Fahm
Rita Racheter
Annie Zahn

Mediothek
Claude Rossi (Abteilungsleiterin)
Ruth Bucheli*
Verena Monnier*
Birgit Libiszewski (bis 31.10.09)
Franziska Thomi*

Kundendienst
Britta Hüppe* (Abteilungsleiterin)
Jocelyne Dickerhof
Bernhard Dürig*
Beate Hegi 
Monique Hertzeisen
Christine Herzig Gaulaz
Arlette Jordi (bis 31.12.09)
Monique Krummenacher
Madeleine Mägerle
Maya Meier
Lorenz Meyer
Lisa Radda*
Bena Schütz
Franziska Thomi*
Sabina Wolfensberger*

Buchbinderei
Elwina Rüegsegger
Sabina Wolfensberger*

Auszubildende
Nathalie Aufranc (bis 31.7.09)
Simona Francescutto (ab 1.8.09)

Zeitschriften, Fernleihe
Miriam Gerber*
Lisa Radda*
Nathalie Aufranc*

IT-Betreuung
Britta Hüppe*

Website 
Ruth Bucheli*
Verena Monnier*

Ausbildungsverantwortliche
Catherine Taillard*

Öffentlichkeitsarbeit
Verena Monnier*
Edith Mühlheim*

Projet Rekatalogisierung
Frédéric Rossé (ab 1.7.09)
Sarah Jenni
Florence Waeber Benamira 
(ab 1.10.09)

3.  PERSONAL

* in mehreren Arbeitsbereichen tätig



3.1.  PERSONALCHRONIK
Am 31. Dezember 2009 umfasste der Personalbestand
der Stadtbibliothek 35 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
eine Lehrfrau und eine Praktikantin. Die insgesamt
19,5 vollen Stellen verteilen sich wie folgt:

Direktion und Administration 1,75
Bibliothekarische Dienste 10,5
Technische Dienste 2,5
IT 0,75
PR 0,5
Auszubildende 2
Projekte 1,5

3.1.1.  DIENSTJUBILÄEN

5 Jahre
Ruth Bucheli
Birgit Libiszewski
10 Jahre
Madeleine Mägerle
Franziska Thomi

3.1.2.  MUTATIONEN

Eintritte
Clemens Moser 
Austritte
Niklaus Landolt
Birgit Libiszewski
Pensionierung
Arlette Jordi

3.2.  AUS-  UND WEITERBILDUNG
Nathalie Aufranc, unsere Auszubildende im 3. Lehrjahr,
hat ihre Lehrabschlussprüfung als Informations- und
Dokumentationsassistentin glänzend bestanden. 
Zudem hat sie (mit einer weiteren Schülerin) von der
Berufsschule Lausanne einen Preis für den besten 
Notendurchschnitt gewonnen.

Simona Francescutto hat während ihres Vorprak-
tikums für die FH entschieden, doch eine Ausbildung
als Fachfrau Information und Dokumentation zu 
beginnen und wurde ab August 2009 als neue Auszu-
bildende angestellt. Sie konnte ihre Ausbildung an 
der GIBB direkt im 2. Lehrjahr beginnen, da sie bereits
im Besitz eines Maturitätsausweises ist.

Im August 2009 hat Marianne Wenger mit ihrem
Vorpraktikum für die FH begonnen. Nach einer 6-wöchi-
gen Einführung ist ihr Arbeitsplan nun so eingerichtet,
dass sie in jeder Abteilung der Bibliothek eingesetzt
werden kann.

Zwischen September und Dezember 2009, haben
das Ausleihpersonal sowie Bena Schütz, Bernhard Dürig,
Lorenz Meyer und Elwina Rüegsegger an 4 Weiter-
bildungskurse über die Recherche von Dokumenten
und Informationen teilgenommen.

3.2.1.  WORKSHOP
Am 26. Oktober und 23. November fanden zwei Work-
shops zu den Themen «Verbesserung der Arbeitsabläufe,
Umstrukturierung der technischen Services, Organi-
sation der künftigen Arbeitsabläufe unter Einsatz von
RFID, neues Organigramm und architektonische 
Anpassungen». Das gesamte Personal diskutierte in
verschiedenen Arbeitsgruppen zu diesen Themen. 
Anschliessend wurden Arbeitspapiere erstellt, die als
Grundlage für die weitere Arbeit dienen.

3.2.2.  WEITERBILDUNG
Im Februar und März besuchten alle Mitarbeiterinnen
der die Informationstheke betreuen, einen Web 2.0
Kurs in Biel, der von Frau Iris Buunk, HEG, geleitet
wurde.

Am 5. November besichtigte das Personal die
Stadt- und Kantonsbibliothek in Zug. Ziel war es, den
Einsatz der RFID-unterstützten Ausleihe der Bibliothek
in der Praxis zu sehen. Direktor Heinz Morf gab eine
ausführliche Einführung und sprach von den gewonnenen
Erfahrungen und den künftigen Projekten in diesem
Zusammenhang. Anschliessend wurden die Ausleih-
stationen vor Ort besichtigt und ausgiebig durch unser
Personal getestet. Die Fragen wurden kompetent durch
die Zuger Bibliothekarinnen beantwortet. Auf der 
gemeinsamen Rückfahrt konnte nochmals intensiv über
das Gesehene diskutiert werden.

Cooltour



Gesamthaft wurden 68 Führungen mit 1052 interes-
sierten Personen durchgeführt. Die Jugendbibliothek
verzeichnete mit 52 Schulklassen (31 deutsch- und 21
französischsprachige) und insgesamt 879 Schülerinnen
und Schülern einen neuen Rekord

4.1.  JUGENDBIBLIOTHEK
Mit der Veranstaltung vom 7. März wurde der Schluss-
punkt zum Winterprogramm 2008/09 gesetzt. 285 Per-
sonen (225 Kinder und 60 Erwachsene) wurden zu den
Lesungen oder Bücherflohmärkten empfangen.

Die Mittwochveranstaltungen für Kinder ab 
7 Jahren beinhalteten Aktivitäten wie Piraten und 
Prinzessinnen-Quiz, Weihnachtsgeschichten, Spiele,
Basteln, Rästeln oder eine Bücherbörse.

Die Veranstaltungsreihe «Märchenzeit» mit den
Animatorinnen Barbara Buchli und Janine Worpe, lockte
Kleinkinder, Kinder, Eltern und Grosseltern in die 
Jugendbibliothek. 

Am 19. Dezember traten Schüler der Bambus-
flötenklasse unter Leitung von Frau Müller-Howald,
Lehrerin der Musikschule Biel, auf. Entsprechend der
Jahreszeit widmeten sich die vorgetragenen Melodien
und Lieder der Weihnacht.

4.1.1.  AUSSTELLUNGEN

27.12.08 – 22.01.09 Neuheiten
23.01.09 – 10.03.09 Drachenwelten
10.03.09 – 22.04.09 Schwer verliebt
22.04.09 – 27.05.09 Terre des Hommes – 

Kinderlauf
28.05.09 – 02.07.09 Schwester und Bruder
03.07.09 – 13.08.09 Abenteuer
14.08.09 – 29.09.09 Zahlen und Buchstaben
30.09.09 – 05.11.09 Reise ans Ende des Weltalls
11.11.09 – 24.12.09 Weihnachten
28.12.09 – 15.01.10 Grusel

4.2.  ERWACHSENE
Aufgrund des Direktorenwechsels gab es im Veranstal-
tungsbereich einen kleinen Unterbruch. Im Januar fand
die Lesung von Pedro Lenz vor ausverkauftem Haus
statt.

Das zweisprachige Atelier «Erleben Sie unsere
Buchbinderei / Venez découvrir notre atelier de reliure»
am Donnerstag 12. und 19.2. bot den 39 Teilnehmer-
Innen einen Einblick in die Arbeiten der hausinternen
Buchbinderei. Gleichzeitig lief im Foyer der Stadtbi-
bliothek eine vielbeachtete Ausstellung zur Problematik
«defekte Medien».

Zum Welttag des Buches am 23.4. wurde ein
Literaturwettbewerb organisiert; während zwei Wochen,
vom 20. April bis zum 2. Mai wurden Rezensionen der
MitarbeiterInnen der Stadtbibliothek zu ihren Lieblings-
büchern präsentiert. Eine weitere Ausstellung setzt
sich mit dem Thema «Lesend verreisen» auseinander.

Auf viel Publikumsresonanz stiess auch der 
Bücherflohmarkt am 28.11. – der Verkauf ausgeschie-
dener Bücher und Medien brachte CHF 2738.20 ein.

4.2.2.  AUSSTELLUNGEN

22.12.08 – 09.02.09 Klassiker, die sie schon 
immer lesen wollten

09.02.09 – 23.03.09 Sach-CD-Rom
23.03.09 – 11.05.09 Stimmen aus Asien
11.05.09 – 29.06.09 Gärten
29.06.09 – 17.08.09 Ferienlektüre
17.08.09 – 21.09.09 Reisebibliothek
21.09.09 – 26.10.09 Aus aller Welt
26.11.09 – 30.11.09 Jura
30.11.09 – 28.12.09 Weihnachten
28.02.09 – 08.02.10 Nobelpreise
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4.  ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Algerien

Pedro Lenz





Gönnerbeiträge 510.–
Stiftung Vinetum, Biel 6 900.–
Lüthy + Stocker AG, Biel 1 200.–
LAN Computer Systems AG, Biel 1 000.–
Die Mobiliar Versicherung, Biel 500.–
CeDe, Winterthur 500.–
Bibliotheksverein 300.–
Musikhaus Krebs AG, Biel 200.–
Raiffeisenbank Seeland, Biel 200.–
Kollekten Eintritte 4 190.–
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4.2.3.  BIBLIO’PLAGE
Von Anfang Juli bis Mitte August war die Stadtbibliothek
nun schon zum vierten Mal mit ihrer BIBLIo’PLAGE im
Bieler Strandbad präsent. Die Strandbibliothek war 
im vergangen Jahr sehr erfolgreich. An 21 sonnigen
Nachmittagen hatte unsere Aussenstelle geöffnet und
es wurden insgesamt 3377 Bücher und 13 MP3-Player
ausgeliehen. 

Die Erfahrung zeigt, dass unser Angebot beson-
ders intensiv von Kindern und Jugendlichen genutzt
wird; Bücher stossen auf stärkeres Interesse als 
Hörbücher. Möglich gemacht wurde die Strandbibliothek
2009 auch dank der grosszügigen Unterstützung durch
unsere Sponsoren, die Buchhandlung Lüthy und die
Stiftung Vinetum. Für diejenigen BIBLIo’PLAGE-Mitar-
beiterinnen, die auch für das Bereitstellen der im
Strandbad ausgeliehenen Medien verantwortlich sind,
ist der direkte Kontakt zur den Kundinnen und Kunden
aller Altersstufen im ungezwungen sommerlichen 
Rahmen wertvoll. 

Der Austausch über Bedürfnisse und Anliegen
gelingt hier spontan und wirkt sich positiv auf die 
Qualität auch der Arbeit am angestammten Platz aus. 

4.2.4.  BIBLIO’SOUND
Der Konzertzyklus BIBLIo’SOUND der Mediothek wurde
2009 mit vier Konzerten fortgesetzt; am 24.1. präsen-
tierten SchülerInnen der Gesangsklasse Helena Danis
aus der Musikschule Biel Jazzballaden und Popsongs
vor einem zahlreichen Publikum. Mit Cee alias Salome
Wieland, begleitet von Diego Saldiva (9.5.) und dem
Duo Patrick Savolainen / Wolfram Höll (16.5.) standen
junge Bieler Nachwuchskünstler auf der Bühne. Am
Samstag den 19.9. drängte sich das Publikum in der
Mediothek, um das Bieler Jazz Trio des Saxophonisten
und Klarinettisten Lucien Dubuis zu hören. Bei knapp
80 ZuhörerInnen waren Platz und frische Luft Mangel-
ware, die Stimmung aber ausgezeichnet!

4.2.5.  VERANSTALTUNGSREIHE
Um der Öffentlichkeitsarbeit mehr Nachhaltigkeit zu
verleihen, hat die Stadtbibliothek ihren Veranstaltungen
ab Herbst 2009 einen thematischen Rahmen gegeben.
Wir möchten so der Vielfalt eines gut gewählten Themas
in seinen verschiedenen Aspekten gerecht werden und
versprechen uns von einem Halbjahresprogramm eine
grössere Medienresonanz und vermehrten Zuspruch
beim Publikum. Die Veranstaltungsreihe zum Thema
Jura, die am 29.10 mit einem Diavortrag und einer
Ausstellung im Treppenhaus von Beat App zum Chasse-
ral eröffnet wurde, zeigt, dass sich dieses Konzept be-
währt. Schon bei der Einführungsveranstaltung war 
der Mehrzwecksaal mit über 100 ZuschauerInnen voll

besetzt; einen ähnlichen Erfolg erzielte die Veranstaltung
zur Schweizer Erzählnacht am 13.11. Eingeladen 
waren Pier Hänni, Autor des vielbeachteten Buchs
«Magischer Jura» und die Erzählerin Isabelle Laville,
die, begleitet von der Sängerin Cécile Migy, eine sehr
stimmungsvolle Darbietung der Sage von der Drachen-
schlange Vouivre in französischer Sprache gab. In 
einem – bedingt durch Kälte und Vorweihnachtszeit –
etwas intimerem Rahmen begeisterte am 12.12. die
junge Gruppe «Carrousel» mit Folk, Rock und Chanson
aus dem Jura. Die Vorgruppe Nico Merçay et l’Amer
Michel wagte in der Stadtbibliothek Ihren ersten öffent-
lichen Auftritt.

4.2.6.  VERANSTALTUNGEN 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT ANDEREN
11.5. Lesung mit Alexandre Voisard im Rahmen des
Bieler «Printemps littéraire».

Die algerische Botschaft in Bern präsentierte
vom 8.–13. Juni eine Ausstellung zur Geschichte und
Kultur Algeriens, die auf reges Interesse stiess. 

25.9. Buchvernissage «Crépuscule d’un géant»
von Luc Gonin im Mehrzwecksaal.

12.–15.10. Zum dritten Mal findet das Gemein-
schaftsprojekt Cooltour der sieben grossen Bieler 
Kulturinstitutionen im Rahmen des Ferienpasses statt.
Eine Gruppe von 13 Kindern entdeckt eine Woche lang
die Welt des Theaters, der Musik, der Malerei, der 
Bücher und der Museen. In der Stadtbibliothek erkun-
den sie bei einer Schatzsuche verschiedene Bereiche
des Literatur-, Musik- und Filmangebots und können
dabei auch einzelne kostbare und seltene Bücher 
anschauen und in die Hände nehmen. In einem zweiten
Teil basteln sie selber ein kleines Buch.

Am 6.12. führt Antoine Le Roy im Mehrzweck-
saal das Theaterstück des Bieler Autors Thierry Luter-
bacher «Elles étaient une fois» auf.

5.  GÖNNERBEITRÄGE,  
SPENDEN,  SPONSOREN

Lucien Dubuis Trio



6.1.  ZUSAMMENFÜHRUNG BILANZ STADTBIBLIOTHEK UND STADTBIBLIOTHEK INVEST

Aktiven 31.12.2008 31.12.2009
Liquide Mittel 267 192.97 22 268.85
Kasse 6 496.65 6 692.55
Postfinance 241 981.04 13 228.10
Postfinance 0.00 268.53
Bank 18 715.28 2 079.67
Forderungen 4 711.40 37 188.75
Debitoren 3 793.85 36 213.95
Verrechnungssteuer 190.00 218.85
Verrechnungssteuer INVEST 0.00 64.10
Betreibungen 2 425.15 2 306.10
Delkredere -1 697.60 -1 614.25
Anteilscheine 1 000.00 1 000.00
SBD 1 000.00 1 000.00
Anlagevermögen 6 273.65 4 182.45
Mobiliar 6 273.65 4 182.45
Wertberichtigung 34 480.50 45 459.07
Transitorische Aktiven 34 480.50 13 454.50
Transitorische Aktiven INVEST 0.00 32 004.57
Total Aktiven 313 658.52 110 099.12

Passiven 31.12.2008 31.12.2009
Kreditoren 33 052.45 166 846.35
Kreditoren 33 052.45 134 509.15
Kreditoren INVEST 0.00 32 337.20
Eigenkapital - 85 539.48 - 60 745.23
Stiftungsvermögenn 2 600.34 2 600.34
Gewinn-/Verlustvortrag - 88 139.82 - 63 345.57
Fremdkapital 1 325.00 1 998.00
Verkaufte Geschenkgutscheine 1 325.00 1 998.00
Wertberichtigung 364 820.55 2 000.00
Transitorische Passiven 364 820.55 2 000.00
Total Passiven 313 658.52 110 099.12
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6.  STATISTIK



6.2.  ERFOLGSRECHNUNG

Ertrag 31.12.2008 31.12.2009
Subventionen 2 668 164.45 3 010 760.12
Stadt Biel 1 831 155.00 1 831 155.00
Kanton Bern 523 190.00 523 190.00
Regionale Kulturkonferenz Biel 261 590.00 261 590.00
Verpflichtungskredit 52 229.45 
Verpflichtungskredit 0.00 394 825.12
Eigenleistungen 400 507.65 418 114.82
Jahresabonnemente 271 848.00 294 075.00
Mahngebühren 70 666.40 70 692.20
Fotokopien 9 739.80 8 580.50
Flohmarkt 12 455.45 9 589.50
Getränkeautomat 2 663.00 4 600.30
Internet 29 072.60 25 690.40
Interbibl. Leihverkehr 2 670.50 2 615.72
Benutzerkarten, Material 1 391.90 2 271.20
Diverse Erlöse 1 986.80 3 198.05
Zinserträge 542.75 625.50
Zinserträge 0.00 183.10
Debitoren Betreibungen 1 444.05 2 389.45
Nebenerlöse 25 188.10 39 158.00
Gönnerbeiträge 2 230.00 510.00
Mehrzwecksaal 3 209.00 4 048.00
Erlös Projekte 8 749.10 10 600.00
Untermiete Ludothek 5 000.00 24 000.00
Unterstützung Bibliothekverein 6 000.00 0.00
Ausserordentlicher Ertrag 972.30 2 086.40
Total Ertrag 3 096 819.30 3 473 317.39

Aufwand 31.12.2008 31.12.2009
Warenaufwand 312 309.01 282 650.53
Bücher, AV-Medien 259 978.41 237 743.60
Buchbinderei 10 975.60 11 889.10
Mobiliar, Material 25 519.10 25 108.38
Interbibl. Leihverkehr 1 576.60 1 767.45
Fotokopien 4 803.00 5 466.60
Projekte 9 456.30 675.40
Betriebsaufwand 2 834 693.74 3 164 999.91
Löhne 1 602 216.10 1 612 011.65
Sozialleistungen 240 550.65 237 805.90
Informatik 51 744.16 66 415.16
Allgemeiner Aufwand 19 564.80 19 800.60
Abschreibungen 2 091.20 2 091.20
Debitorenverluste 1 023.55 2 425.15
Büro- und Verwaltungskosten 96 901.33 77 886.43
Gebühren Postfinance INVEST 0.00 42.00
Investitionen INVEST 0.00 394 966.22
Liegenschaft 748 875.15 738 304.45
Erneuerung Mobiliar (Verpflichtungskredit) 52 229.45 0.00
Strategische Reserve 19 497.35 
ab 2009 = Öffentlichkeitsarbeit 13 251.15
Ausserordentlicher Aufwand 1 738.00 872.70
Total Aufwand 3 148 740.75 3 448 523.14

Jahresabschluss - 51 921.45 24 794.25
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6.3.  BESTÄNDE
2009 wurden 9236 neue Titel in den Bestand aufge-
nommen. Trotz des Anschaffungsstopps für die Monate
November und Dezember wurden im Vergleich zum
Vorjahr 258 Titel mehr verarbeitet. Ausgeschieden 
wurden insgesamt 14 295 Titel (2008: 11 082), vor-
wiegend Magazinbestände. 

Die ausgeschiedenen Medien wurden der Kundschaft
zum Kauf für einen symbolischen Betrag von CHF 2.–
angeboten. 

Die Stadtbibliothek hat 265 Zeitungen und
Zeitschriften abonniert, davon 21 in der Jugendbiblio-
thek. 2009 wurden 140 Periodikatitel abbestellt oder
die Zeitschriften stellten ihr Erscheinen ein.

6.4.  BESTANDESAUSWERTUNG

Zuwachs Ausgeschieden + / - Bestand Bestand
Erwachsene 31.12.09 31.12.08
Bücher 5 352 *9 599 - 4 247 **145 469 **149 716
CD-ROM 57 78 - 21 567 588
CD/DVD 1 658 1 074 584 23 886 23 302
Total 7 067 10 751 - 3 684 169 922 173 606

Kinder- und Jugendliche
Bücher 2 022 3 444 -1 422 34 794 36 216
CD 147 100 47 782 735
Total 2 169 3 544 -1 375 35 576 36 951

Total 9 236 14 295 - 5 059 205 498 210 557

* = 4114 Titel aus dem Magazin
** = davon ca. 90 000 Bücher im Magazin

Pier Hänni, «Magischer Jura»
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2009 wurden die Kundenstammdaten bereinigt. Ende
Jahr waren 20 798 (2008: 25 134) Kunden eingeschrie-
ben. Davon liehen 4153 Kinder und Jugendliche und
5754 Erwachsene, das heisst 9907 Personen (2008:
9969) mindestens ein Medium aus. Dies entspricht 
einem Rückgang von 62 Personen oder 0,63%. Mögliche
Ursachen sind einerseits zu hohe Jahresbeiträge und

andererseits das Nichterreichen des Zielpublikums trotz
der Werbekampagnen 2008/09. 

Diese Entwicklung bestätigt sich leider auch 
bei den Neueinschreibungen. Die grosse Schwierigkeit
besteht für uns, die «erwerbstätige Bevölkerung» anzu-
sprechen und diese langfristig als wichtiges Kunden-
segment erhalten zu können.

Der rückläufige Trend von 879 Einschreibungen 2006
zu 557 2009 im Bereich «Erwachsene ist mehr als ein
Warnzeichen. Aufgrund der finanziellen Lage sind wir
beim Medienerwerbungsbudget weit hinter den Vorga-
bezahlen der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft 
der allgemeinen öffentlichen Bibliotheken. Das heisst,
wir können nicht mehr genügend Neuerscheinungen
einkaufen – unser Medienangebot ist nicht mehr attraktiv
und zeitgemäss! Die Bibliothek verfügt über ein mini-
males Budget für Öffentlichkeitsarbeit und Werbung.
Wir können uns nur schlecht ohne ein aktuelles und
attraktives Medienangebot präsentieren. Zusätzlich ist
die Ausleihmodalität dieselbe wie vor zwanzig Jahren!
Ein «Schlange stehen» ist zeitweise nicht vermeidbar.
Die Räumlichkeiten entsprechen nicht mehr den heuti-
gen Anforderungen an ein Medienzentrum. Im Erwach-
senenbereich ist zusätzlicher Raum unabdingbar. Die
Theken mit dem Angebot an Fachinformationen sind
schlecht sichtbar und werden daher zu wenig genutzt. 

Hingegen durfte ein erneuter erfreulicher Kunden-
anstieg in den Bereichen «Jugendliche von 0 bis 18
Jahren» und «Studium bis 25 Jahre» verzeichnet 
werden. Dies trotz der grossen Konkurrenz der Schul-
und Gemeindebibliotheken im Raum Biels. Dies wurde

dank dem grossen Einsatz der Mitarbeiterinnen der
Kinder- und Jugendbibliothek erreicht. Führungen, Vor-
lesungen, Spezialveranstaltungen (Cooltour), geeignete
und ansprechende Räume und ein vielfältiges Medien-
angebot fördern und unterstützen den Zugang zur 
Bibliothek. Für Studierende steht ein grosser heller 
Lesesaal mit Lexikas, Nachschlagewerken und freiem
Internetzugang zur Verfügung. Aufgrund der steigenden
Zahl an Neueinschreibungen in diesem Bereich kann
ebenfalls festgehalten werden, dass diese Studiermög-
lichkeiten sehr geschätzt und genutzt werden. Jedoch
stossen wir hier an unsere Kapazitätsgrenzen. Vor allem
in den Semesterferien sind sämtliche Arbeitsplätze 
bereits eine halbe Stunde nach der Bibliotheksöffnung
vollständig belegt. Eine Ausweichmöglichkeit kann nicht
angeboten werden. 

Von grösster Wichtigkeit sind uns unsere lang-
jährigen Kunden. Wir werden auch in den kommenden
Jahren versuchen, diese weiterhin mit einem attraktiven
und seriösen Angebot bedienen zu dürfen.

Wie bereits im letzten Jahr setzt sich unsere
Kundschaft aus 30% französisch- und 70% deutsch-
sprachigen Benutzerinnen und Benutzern zusammen. 

7.1.  NEUEINSCHREIBUNGEN

Gruppe 2006 2007 2008 2009
Jugend 0–18 636 791 898 1259
Studium –25 104 123 180 260
Schnupperabonnement 29 30 64 101
Erwachsene 18–63 879 823 757 557
Ermässigte 129 113 131 124
Einzelbezüge 187 178 208 152
Total 1 964 2 058 2 238 2 453
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7.  KUNDSCHAFT



7.2.  HERKUNFT

7.3.  AUSLEIHZAHLEN
Die Ausleihzahlen veränderten sich mit 494 389
(490 634 2008) leicht nach oben. Die Tendenz der
Abnahme im Bereich Sachbuch wurde fortgesetzt. 
Zum ersten Mal ging auch die Zahl der ausgeliehenen
Filme leicht zurück. Dies wird durch das Angebot an

5853
59,07%

Biel

3032
30,60%

RKKB
Gemeinden der regionalen 

Kulturkonferenz 
Biel

1022
10,31%

übrige 
Regionen

Hörbüchern kompensiert. Zugenommen hat auch die
Lesebereitschaft im Bereich der Kinder und Jugendli-
chen. Die Ausleihtrends sind somit zu den letzten 
Jahren kaum verändert. Mit dem Kauf entsprechender
Medien in den favorisierten Ausleihbereichen versuchen
wir ein für unsere Kundschaft attraktives Angebot 
zusammenzustellen. Wie bereits oben erwähnt, ist uns
dies leider nur bedingt möglich!

Erwachsene 2009 2008
Print 190 029 188 357
Audio 64 437 63 032
Film 75 943 78 388

Kinder und Jugend
Print 152 116 150 049
Audio 11 472 10 200

Leihverkehr 392 603
Lesesaal - 161

Total 494 389 490 790

Patrick Savolainen / Wolfram Höll
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Unsere Generalversammlung fand am 6. Mai 2009 in
der Stadtbibliothek statt. Bei dieser Gelegenheit stellte
sich Herr Clemens Moser den anwesenden Mitgliedern
des Bibliotheksvereins vor. Wir wünschen dem neuen
Direktor der Stadtbibliothek alles Gute für seine an-
spruchsvolle Tätigkeit.

Im Anschluss an die Versammlung verwöhnte
uns das Rockhall-Quartett mit einer wunderbaren 
musikalischen Darbietung. Mit dem Apéro auf der Dach-
terrasse bei schönem Frühlingswetter klang der Abend
aus.

Unser Herbstausflug führte uns nach Bern ins
Staatsarchiv. Mit einer zweisprachigen Führung wurde
uns Einblick in wertvolle mittelalterliche Urkunden,
Dokumente, Karten und Pläne gewährt. Interessant war
auch der Blick ins Restaurierungsatelier. Im Restaurant
Löwen in Jegenstorf erwartete uns ein feines Mittag-

essen. Zu Fuss gelangten wir zum Schloss Jegenstorf.
Eingerahmt von einem wunderschönen Park mit alten
Bäumen ist das Schloss beeindruckend. Sogar General
Guisan lenkte 1944/45 von hier aus die Armee. Wer
sich an der prunkvollen Einrichtung sattgesehen hatte,
konnte sich im Schloss-Café von den Strapazen erholen.

Mit grosser Begeisterung besuchten einige Mit-
glieder den Diavortrag über den Chasseral von Beat App
Ende Oktober in der Stadtbibliothek. Aber auch die 
Erzählnacht mit dem Thema magischer Jura war faszi-
nierend. Den Organisatoren gebührt ein grosses Lob.
Mit einem Zustupf zum Apéro haben wir die Stadtbiblio-
thek gerne unterstützt. Die Übergabe des Chlauserkorbes
Anfang Dezember rundete das Vereinsjahr ab.

Pia Ritter, Vizepräsidentin

Generalversammlung: Die Generalversammlung des
Personalvereins fand am 26.1.09 statt.

Neues Personalreglement: Das neue Personal-
reglement ist am 1.3.09 in Kraft getreten.

Stiftungsratssitzungen: Jeweils eine Vertreterin
der Personalkommission nahm an den Sitzungen des
Stiftungsrats am 23. Juni und am 3. Dezember teil.

Vorgesetztenbeurteilung: Ruth Bucheli und
Claude Rossi haben einen Vorschlag ausgearbeitet und
diesen dem Kader und der Direktion vorgelegt. Die 

Direktion hat dem zugestimmt. Ab 2010 werden die
ergänzten Formulare für die Mitarbeitergespräche be-
nutzt. Unter dem Punkt VII können neu Bemerkungen
des Mitarbeiters/der Mitarbeiterin zur Zusammenarbeit
mit dem Vorgesetzten/der Vorgesetzten gemacht werden. 

Neuer Direktor: Clemens Moser hat Anfangs April
neu als Direktor in der Stadtbibliothek angefangen. 

Die Personalkommission:
Maya Meier, Miriam Gerber, Sabina Wolfensberger

8.  BIBLIOTHEKSVEREIN

9.  PERSONALVEREIN
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Clemens Moser
Bibliotheksleitung
032 329 11 40
Fachbereiche:
• Rara, Biennensia
• Geschichte, Histoire
• Politik, Politique

Julie Greub
Vizedirektorin
032 329 11 43
Leitung Erwachsenenbibliothek
Fachbereiche:
• Belles lettres
• Littérature en français

Sylviane Froidevaux
Leitung Kinder- und 
Jugendbibliothek
Fachbereiche:
• Romans et documentaires 

pour jeunes en français

Britta Hüppe
Leitung Kundendienst
Bibliotheksinformatik, EDV
032 329 11 25

Claude Rossi
Leitung Mediothek
Fachbereich:
• Film
032 329 11 30

Ruth Balmer
Buchhaltung, Sekretariat
032 329 11 41

Ruth Bucheli
Website
032 329 11 31
Fachbereiche:
• Pop, Rock

Bernhard Dürig
Technik, Hauswartung
032 329 11 11

Anne-Lise Evalet
032 329 11 22
Fachbereiche:
• Lexika, Nachschlagewerke

Ruth Fahm
032 329 11 28
Fachbereiche:
• Kinderbücher Deutsch

Béatrice Friolet
032 329 11 23
Fachbereiche:
• Naturwissenschaften
• Medizin
• Informatik
• Technik
• Haus und Hobby
• Kunst
• Musik

Miriam Gerber
Zeitungen, Zeitschriften
Interbibliothekarischer Leihverkehr 
032 329 11 24
Fachbereiche:
• Pädagogik
• Philosophie
• Religion
• Sozialwissenschaften
• Information, Kommunikation
• Recht, Verwaltung
• Betriebswirtschaft
• Literatur
• Sprachen

Verena Monnier
Öffentlichkeitsarbeit
032 329 11 32
Fachbereiche:
• Klassische Musik, Jazz

Edith Mühlheim
Ausstellungen, Aktionen
032 329 11 44
Fachbereich:
• Literatur Deutsch
• Belletristik

Rita Racheter
032 329 11 29
Fachbereiche:
• Deutsche Romane und 

Sachbücher für Jugendliche 

Elwina Rüegsegger
Buchbinderei
032 329 11 48

Catherine Taillard
Ausbildungsverantwortliche
032 329 11 21
Fachbereiche:
• Pédagogie
• Psychologie
• Sciences sociales
• Information, Communication
• Droit, Administration
• Economie, Gestion, Emploi
• Médecine, santé
• Informatique, Techniques
• Arts
• Loisirs, Tourisme, Sports
• Musique

Franziska Thallinger
032 329 11 33
Fachbereiche:
• Hörbücher, Sprachkurse

Annie Zahn
032 329 11 26
Fachbereich:
• Livres pour enfants en français

10.  ANSPRECHPERSONEN

Stadtbibliothek Biel
Dufourstrasse 26
Postfach
CH-2500 Biel 3
T 032 329 11 00
F 032 329 11 99
biblio@bibliobiel.ch
www.bibliobiel.ch



Bestand 205 498
Erwachsene 169 922
Bücher 145 469
CD-ROM 567
CD / DVD 23 866
Kinder- und Jugendliche 35 576
Bücher 34 794
Kassetten/CD 782

Neuerwerbungen 9 236
Erwachsene 7 067
CD-ROM 57
CD / DVD 1 658
Kinder und Jugendliche 2179
Bücher 2 022
Kassetten/CD 147

Ausgeschieden 14 295

Benutzung
Aktive Benutzer/innen 9 907
Erwachsene 5 754
Kinder und Jugendliche 4 153
Neueinschreibungen 2 453
Erwachsene 1 194
Kinder und Jugendliche 1 259
Ausleihen 494 389
Erwachsene 330 801
Kinder und Jugendliche 163 588

Aufwendungen
gesamt 3,08 Mio Franken 
davon für Sachaufwand, inkl. Einkauf 400 000
Personal 1 850 000
EDV 70 000
Liegenschaft 740 000

Personal 19,5
Direktion und Administration 1,75
Bibliothekarische Dienste 10,5
Technische Dienste 2,5
IT 0,75
PR 0,5
Auszubildende 2
Projekte 1,5
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11.  KENNZAHLEN

Nachfolgende Doppelseite:
«Wegbeschreibung» 2009, 18 x 24 cm, Inkjet auf Baumwolle.
Lorenzo lekou Meyr ist freischaffender Künstler 
und Mitarbeiter der Stadtbibliothek Biel. 
Seine Arbeiten werden vertreten vom Kunstkeller Bern.
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